Mittwoch, den 7. Juli 1928. 
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kordons abgeſperit. 

Soweit die kurze Meldung. Verſchiedene 
Zeitungen konnten jedoch nicht umhin, die Ver⸗ 
ſuche mit Giftgafen als „intereſſante“ (ſiehe 
geſtrige N. L. Ztg.) Vorführungen zu ſchildern 
und den Triumph der Chemie und Technik in 
den ſchönſten Worten zu feiern. f 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es geboten, ein 


Rückblick auf die Geſchichte der Entwicklung der 


Giftgaſe zu tun, die die am meiſten mörderiſche 
Waffe des Zukunftskrieges ſein wird. 

* Angefangen haben die Deutſchen mit Chlor. 

Es verurſacht je nach der Stärke, in der es 

eingeatmet wird, Huſten bis zum Bluterguß 

aus der Lunge, Atemnot, Krämpfe und qual: 

vollen Erſtickungstod. 


Als bei Ypern zum 


erſtenmal, auf ſechs Kilometer Front Chlor 


hierauf die Grünkreuzgranate erfinden. Ph 


j erfanden die Deutſchen das Blaukreuz. Blau⸗ 


„geblasen“ wurde, blieben fünftauſend „Feinde“ 

tot, zehntauſend konnten noch fliehen. Es war 
ein, nach heutigen militäriſchen Begriffen, uns 
vollkommener Verſuch. Stümperei 
zoſen antworteten mit Granaten, die mit Phos⸗ 


Die Fran⸗ 


gen gefüllt waren. Die Deutſchen „mußten“ 
osgen 


zerſtört die Lungengewebe. Biutflüffigkeit füllt 


N bie Lungenbläschen! Der Menſch erftidt 


n feinem eigenen Blut. Aehnlich 


wirkt Grünkreuz. Die Engländer nennen dieſen 


Tod: „Ectränken auf trockenem Land“ Die 


Gasmasken erhielten hierauf eine verbeſſerte 
Füllung und konnten, wenn man Zeit hatte, 


ſie umzubinden, einigen Schutz gewähren. Da 


kreuz ift ein Reizgas, es zwingt, durch unerträg ⸗ 


. Nießreiz, 
I 11 den Blaukreuzgranaten, Grünkreuzgra⸗ 
i en 

ſchießen führt. 


je besorg 


Rarolew pa 
j 


keit bleibt | 
3 un Gegenſtänden des beſchoſſenen Gebietes 


ches Brennen in den Augen, durch heftigen 
die Masken abzunehmen. Man läßt 


folgen, was den ſchönen Namen Bunt⸗ 


Aber dies alles iſt nur ein beſcheidener, 


Hharmloſer Anfang. So harmlos, wie etwa eine 


Feuerſteinflinte neben der dicken Berta oder 
neben einem hundertzwanzig Kilometer weit 
zeichenden Küſtengeſchütz. Es iſt nur der An⸗ 
fang einer Umwälzung der Kriegführung durch 
as, wie ſeinerzeit das Schießpulver nur der 
"ang einer Umwälzung war. Nach dem 


Grünkreu t d 
4. Senat kommt das Senfgas, auch Gelbkreuz 


N geſpritztes 


Ein kleines, unbemerkt auf die Haut 
f „Tröpfchen davon macht unter ſchreck⸗ 
een Schmerzen  arbeits- und kampfunfähig. 
Erben den Körperteil bis auf die Knochen. 
rößere Mengen wirken tödlich. Die Flülfig- 
auf dem Erdboden, auf den Pflanzen 


beſſerungen wurden angenommen und der Kon⸗ 
ſtitutionskommiſſion überwieſen. 

Für das Projekt der Regierung Bartel, 
alſo einer ſogenannten Linksregierung, ſtimmte 
die geſamte Rechte, das Zentrum ſowie die 
Deutſchen und Juden. Die P. P. S., die deut⸗ 
ſchen Sozialiſten, Ukrainer, Weißruſſen 
und Kommnuniſten wiederum ſtimmten dagegen; 
ſie traten alſo für ein Beibehalten des bis⸗ 
herigen Konſtitutionstextes ein. z 

Die Konſtitutionskommiſſion wird ſomit 
die Abänderungen in der alten Konſtitution 
vornehmen und die neue Verfaſſung dem Seim 
vorlegen. Die Arbeiten ſollen noch dieſen 
Monat beendet werden. 


Der Verlauf der Sitzung. 


In der geſtrigen Sejmſitzung wurden die Debatten 
über die Aenderung der Verſaſſung fortgeſetzt. 

Abg. Kiernik (Piaſt) meint, daß die Verfaſſungs⸗ 
änderung eigentlich der nächſte Sejm vornehmen müſſe. 
Trotzdem müßten aber Aenderungen im Wahlgeſetz vor⸗ 
genommen werden, inſofern, damit der Sejm nicht ſo 
viel Parteien habe. Das Wahlalter müſſe man auf 
24 Jahre heraufſetzen. Die Anſicht ſeines Klubs in 
den übrigen Fragen geht nicht mit der Anſicht der Re⸗ 
gierung konform. Das Regierungsprojekt liquidiert den 
Parlamentarismus, womit ſich aber ſein Klub nicht ein⸗ 
verſtanden erklären kann. N 

Juſtizminiſter Makowſti verteidigt hierauf das 
Regierungsprojekt und meint zum Schluß, daß die Dis⸗ 
kuſſion in der Kommiſſion vieles klären dürfte. 

Abg. Chrucki (Ukrainer) ſchließt ſich dem Antrag 
der P. P. S. auf Abweiſung der Regierungs vorlage an. 

Abg. Stolarſki (Wyzwolenie) ſpricht für eine 


höhere Machtſtellung des Präſidenten, die Wahl des» 
ſelben durch das Volk, Abſchaffung des Senats, Ver⸗ 
kürzung der Sejmkadenz, Trennung der Kirche vom 
Staat, eine Bodenreform ohne Entſchädigung, eine 
Autonomie für die Bevölkerung der Oſtgebiete uſw., iſt 
jedoch dafür, daß über das Projekt der Regierung dis⸗ 
kutiert werden ſoll. 


tagelang haften. Wer ſich auf dieſem Gelände 
bewegt, wer dort arbeitet oder gar ſich nieder⸗ 
ſetzt, dem iſt die Vergiftung ſicher. Auch der 
Atmungsapparat iſt damit unwirkſam gemacht. 
Es helfen nur noch gasdichte Anzüge, in denen 
man jedoch auch zugrunde geht, wenn man ſie 
lange anbehält. Den Deutſchen iſt es dann im 
Jahre 1918 gelungen, die Gelbkreuzflüſſigkeit 
durch den Sprengſtoff der Granaten vollſtändig 
zu vergaſen. Dieſes durchſichtige Gas 


erfüllt als Schwaden das beſchoſſene Gebiet, 


alles Leben verſeuchend. Ob es nun durch die 
Lungen oder durch Granatſplitter in den Körpe 


gelangt, die Folgen ſind fürchterlich. 


Aber es kam noch beſſer. Amerika erzeugte 


damals, zur Zeit des Waffenſtillſtan des, bereits 


Giftgas zu erſticken. 


fang in Angriff genommen wurde. 


Deutſchen ergießen ſollen. 
gekommen iſt, werden die Glftgaſe ſeither für 


gierung dürfte nur spezielle Vollmachten erhalten. 
Abg. Popiel (R. P. R) iſt gegen die Verfaſſungs⸗ 
änderung und erklärt, daß ſein Klub der Regierung 


keine Generalvollmachten erteilen wird. 


Abg. Ballin (Unabhängige Bauernpartei) erklärt 
ſich gegen die Regierungs projekte. 

Abg. Matakiewicz (Kathol. Klub) iſt für die 
Ueberweiſung des Geſetzes an die Kommiſſton. Dagegen 


erklärten ſich noch Abg. Sohaeli (Kommuniſt), Geiſt⸗ 


licher Okon, der Weißruſſe Woloszyn und der Abg. 
Prylucki. ö 
In der Abftimmung erklärten ſich alle Parteien 
bis zur „Wyzwolenie“ einſchließlich gegen den Antrag 
auf Abweiſung des Geſetzes. a 
Hierauf wurde das Geſetz über die Aufnahme 
einer amerikaniſchen Dollaranleihe in Verbindung mit 
der Verpachtung des Tabakmonopols angenommen. 
Entſprechend dem Antrage des Abg. Wyrzykowſki wurde 
eine aus 9 Abgeordneten beſte hende Kommiſſion zur 
Ptüfung des Vertrages gewählt. 
Es folgte die Annahme eines Geſetzes über den 


Aus landsverkehr mit Auslandsvaluten. Zum Schluß 


wurde ein Geſetz über die Unterſtützung derjenigen 
Perſonen angenommen, denen die reichs deutſchen Inſti⸗ 
tutionen der Sozialverſicherung die ihnen zuſtehenden 
Renten nicht auszahlen. Damit war die Tagesordnun 
erſchöpft. u i 

Unter den eingereichten Anträgen befindet ſich der 
Antrag des Abg Erdmann (Piaſt) über die Aenderung 
der Wahlordnung. 

Nächſte Sitzung am 15. Juli um 11 Uhr vormittag. 
Auf der Tagesordnung ſteht das Geſetz über die Aen⸗ 
derung der Verfaſſung. Der Marſchall teilte mit, 
daß vom 15. Juli ab täglich zwei Sißungen ſtatt⸗ 
finden werden. f 5 


* 


Die Selbſtverwaltungsgeſetze. 


In der geſtrigen Sitzung der Adminiſtrations⸗ 
kommiſſion ſtellte Abg. Herz die Frage, was die Zurück⸗ 
ziehung der Geſetze durch den Innenminiſter in der 
vorgeſtrigen Sejmſitzung zu bedeuten habe. Der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion, Abg. Putek, erklärte, daß dieſe 
Zurückziehung belanglos ſei, da die Kommiſſion nicht 
über die Regierungsvorlage berät, ſondern über von 
den Abgeordneten eingebrachte Vorlagen. x 


155000 Kilogramm Senfgas täglich und 
hatte Vorbereitungen getroffen, dieſe Produktion 
in drei Monaten um das zwanzig fache 
zu ſteigern. Natürlich wurden auch entſprechende 

Mengen Phosgen und Chlor fabriziert, die 
genügt hätten, die ganze deutſche Front in 
Sie hatten aber auch 
bereits einen Stoff erfunden, der die lieblichen 
Wirkungen aller bis dahin bekannten Giftgafe 
vereinigte, das Lewiſit, und in Cleveland 
hatten ſie bereits eine Fabrik errichtet, in der 
die Erzeugung dieſer Neuheit in größtem Um⸗ 
Im Früh⸗ 
jahr 1919 hätten ſich dieſe Gasmaſſen über die 
Da es nicht dazu 


2 


einen fähnlichen Verwendungszweck und ent- 
ſprechen d ergänzt gut aufbewahrt. 

Was die chemiſche Wiſſenſchaft in den acht 
Jahren nach dem Weltkrieg an neuen Giftgaſen 
geſchaffen hat, iſt noch nicht genau bekannt. Die 
Menſchheit ſoll dieſe Erfindungen erſt im nächſten 
Kriege, als Ueberraſchung auf den Kopf geſtreut 
bekommen. Da die Fachleute der Menſchenver⸗ 
nichtung der Meinung ſind, daß man im nächſten 
Kriege ſofort ganze Arbeit verrichten müſſe, muß 
damit gerechnet werden, daß auch das Hinterland 
aus giebig mit Gas „belegt“ werden wird. Natür⸗ 
lich nur aus Gründen der Humanität. Denn, da 
zwölf Bomben Lewiſit ausreichen, um die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Berlin oder Chikago zu vernich⸗ 
ten, werden die humanen Fachleute ſagen, daß ſie 
durch ſolchen kurzen Prozeß ein raſches Ende des 
Krieges herbeiführen wollten. 

Es gibt nur eine Möglichkeit, die Menſchheit 
vor dieſem Schickſal zu bewahren. Nur die 
organiſierte Arbeiterſchaft, vermag in der 
Erkenntnis der Gefahren, deren Opfer nur das 
Proletariat fein kann, die zu erwartende Maſſen⸗ 
vernichtung der Menſchen zu verhin⸗ 
dern. An Stelle machtgieriger und größenwahn⸗ 
ſinniger Staatsmänner, die ſich in der Poſe des 
Helden gefallen, der das Schwert zieht, muß die 
Macht der Arbeiter treten, die Frieden und Frei⸗ 
heit verwirklichen wollen. Mit der Gier, mit der 
man in höchſter Gefahr um ſein Leben ringt, muß 
dieſem Ziel nachgeſtrebt werden, ehe es zu ſpät iſt. 

J. m. 


— 


Nieder mit Dem Frauen⸗ und 
Kinderſchutz! 


Das Geſetz über die Kinderhorte in den Fabriken 
weiter verſchoben. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Es dürfte unſeren Leſern noch bekannt fein, daß 
ver Seim vor zwei Jahren ein Geſetz über den Arbeits⸗ 
ſchuß der Frauen und Kinder in der Induſtrie annahm. 
Laut dieſem Geſetz ſollen die Fabrikanten, die in ihrem 
Betriebe mehr als 100 Frauen und Kinder beſchäſtigen, 
bei ihren Werken Kinderhorte für die Säuglinge und 
kleinen Kinder der beſchäſtigten Arbeiterinnen und 
beſondere Bader äume für die Mütter und die anderen 
weiblichen Arbeiterinnen errichten. Das Geſetz ſollte 
mit dem 1. September 1925 in Kraft treten. 

Die Ausführung dieſes Geſetzes ſollte für die Ar⸗ 
beiterinnen ein Segen ſein. Ganz anders aber dachten 
die Induſtriellen. Sie wollen dieſe ſoziale „Last“ nicht 
tragen. Sie Tonferierten wiederholt mit Vertretern 
der Regierung, erklärten, ihre ſchwierige finanzielle 
Lage erlaube es ihnen nicht dem Geſetz gerecht zu wer⸗ 
den. Auf Grund dieſer Einwände der Vertreter wurde 
der Termin des Inkrafttretens des Geſetzes um ein 
volles Jahr verſchoben, alſo bis zum 1. Auguſt 1926. 

Demnach müßte das Geſetz in drei Wochen die 
Rechtskraft erhalten. Nun hat aber der Induſtriellen⸗ 
verband wieder Schritte unternommen, um einen Auf⸗ 
ſchub des Termins zu erlangen. Sie erklärten der Ne: 
gierung rundweg, die ſozialen Leiſtungen infolge der 
gegenwärtigen ſchwierigen Lage in der Induſtrie nicht 
tragen zu können. 

Geftern fand eine Sitzung der Sejmfommilfion für 
Arbeitsſchutz ſtatt, in der auf Grund eines Referates 
der Abg. Frau Lada beſchloſſen wurde, den Termin des 
Inkrafttretens des Geſetzes wiederum auf zwei Jahre 
u. zw. bis zum 1. Juli 1928 zu verſchieben. 


Herabſetzung des Diskont⸗ 
zinsfußes in der Bank Polfki. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Die Bank Polſti machte geftern bekannt, daß fie 
ihren Diskontzinsſuß herabſetze. Für Wechſel find von 
nun an anſtatt 12 Prozent nur noch 10 Prozent zu zah⸗ 
len. Für Anleihen und offene Kredite wird die Bank 
auftatt der bisherigen 14 Prozent nur noch 12 Prozent 
erheben. T 


Der Harriman⸗ Vertrag 
unterzeichnet. 


Der Oizepräſident der Fiema W. Harriman 
8 Co. in Neupork, Mr. Irwing Roffi, iſt in Beglei- 
fung des Rechtsbeirats Adam Nagorſei im Finanz. 
miniſterium erſchienen, um dae Abkommen mit der 
polniſchen Regierung über den Einteitt des Hareiman⸗ 
Konzerns in die Gieſche A.-G. in Oberſchleſien zu 
unterzeichnen. Don Seiten der polniſchen Regierung 
wurde dae Abkommen vom Finanzminiſter Klarner 
und dem Handelsminifter Kwiatkowſki unterſchrieben. 
Der bei dieſem Akt anweſende amerikanische Seſandte 


Lodz Dolle gelung 


Stetſon erklärte, daß das Abkommen mit Harriman 


der Anfang zu weiteren Inveſtitionen amerikanſſchen 


Kapitals in Polen ſei. 


Vor dem Malczewſki⸗Prozeß. 


Der Prozeß gegen den früheren Keiegsminifter, 
Divifionsgeneral Malczewſzi, der nach dem Mal- 
umſturz verhaftet wurde, ſoll, wie in Varſchau ver- 
lautet, Ende dieſes Monats oder Anfang Auguft 
vor dem militäriſchen Bezirksgericht in Varſchau 
ſtatt finden. General Malczewſei ſoll gegen die 
88 121 und 122 des Militärgeſetzbuches verſtoßen 
haben. Die Paragraphen handeln von ehrenwür - 
digen Handlungen Dorgeſetzter gegen unfergebene 
militäriſche Organe. Die Derteidigung des Generals 
hat der Lemberger Rechtsanwalt Dr. Pieracki über- 
nommen. Dieſer hat an die Militärſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft in Warſchau ein umfangreiches Schreiben 
gerichtet, worin er zunächſt Niederſchlagung des 
Prozeſſes, dann Aufhebung der Unterſuchungs- 
haft fordert. 


Tſchitſcherin 
kommt nach Warſchau. 
Ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗italieniſch⸗polniſcher Bund. 


Wie die amtliche ſſowſeteuſſiſche Telegraphen- 
agentur meldet, wird der ſſowfetruſſiſche Dolkskom- 
miſſar des Aeußeren, Tſchitſcherin, am 20. Auauft 
in Begleitung des Preſſechefs ſeines Reſſorts, Not- 
ftein, eine „große diplomatische Reife“ nach Varſchau, 
Paris und Rom antreten. Der Sweck dieſer Reife 
ſoll die Schaffung einer ruſſiſch⸗ polniſch · jranzöſiſch⸗ 
italienischen Dierer- Koalition ſein. 


Der Papierwucher. 


Dor einigen Wochen erhöhten die Papierfabri- 
banten die Papierpreiſe um 15 Prozent, ſchloſſen 
ſämtliche Keedite und verkaufen nur gegen bares 
Geld. Dieſe Handlungsweiſe wurde von dem 
Standpunkt der einzigen polnischen Selluloſefabeib in 
Wloclaweß diktierf. Die Mehrzahl der ausländiſchen 
Aktionäre dieſer Fabrik beſtimmt ganz eigenmächtig 
die Preiſe der für die Papierfabriken notwendigen 


obgleich das Kohmaterial für dieſe Halbfabrikate, 
das Holz, der Staat zuſtellt, dazu laut Slotyburs 
und gegen Kredit. x 

Es wäre unbedingt nötig, wenn die Regierung 
dieſem Wucher der ausländiſchen Aktionäre ein 
Ende bereiten würde, denn durch dieſe Kalkulation 
werden die kulturellen Intereſſen der Geſellſchaft 
geſchädigt, da mit der Derteuerung des Papiers und 
der Einbaltung der Kredite die Bücherausgabe in 
bedeutendem Maße gehemmt wird. 

Uaterdeſſen fiel dee Dollar; trotzdem blieben 
die Preiſe für Selluloje und Papier dieſelben. Die 
ausländiſchen Aktionäre nützen dieſe „Konſublur“ 
weidlich aus, fie ſcheren ſich den Teufel um die pol- 
niſchen Wuchergeſetze und vertrauen auf ihre aus- 
ländiſche Protektion. 

Man muß ſich wundern, daß die Regierung 
fi) mit den Papierfabrikanten wie den Koblenbaro- 
nen Beinen Rat ſchoffen Bann und nur gegen die 
„kleineren Leute“ mit aller Strenge des Geſetzes 
vorgeht. Man beſtraft die armen Kleinkaufleufe, 
und die unzähligen Papier⸗ oder Kohlendiktatoren 
gegen ſtraflos aus. Und dabei geht es doch um 
Artikel des erſten Bedarfs, denn die Erhöhung von 
Papier- und Kohlenpreiſen zieht eine Derfeuerung 
anderer Induftriearfikel mit ſich. Eine raſche und 
konkrete Klärung dieſer Lage durch 


die Regierung 
iſt notwendig. 5 


Eine faſchiſtiſche Zentrale 
in Litauen. 


Wie die litauiſche Polizeiverwaltung mitteilt, iſt 
es ihr gelungen, in Olity, unweit der polniſchen Grenze, 
die Zentrale einer faſchiſtiſchen Organiſation aufzuheben. 
Der Führer der Organiſation iſt nach Polen geflohen. 
Es ſei feſtgeſtellt worden, daß die polniſchen Attentate 
der letzten Zeit ſämtlich von der faſchiſtiſchen Zentrale 
ins Werk geſetzt worden ſeien. Außerdem ſei eine 
Verbindung zwiſchen dieſer Zentrale und dem Vorſtand 
der bis vor kurzem regierenden Chriſtlich⸗Demokratiſchen 
Partei feſtgeſtellt worden. 


Die Sozialiſten gegen 
Caillaux. 


Renaudel hat am Sonntag in einer Rede in 
Toulouſe die Haltung der Sozialiſtiſchen Partei zum 
Kabinett Caillaux.-Oriands gegenüber dargelegt und 
dabei betont, daß die Sozialiſten den Plänen Gail- 
laux-Briand Bein Oertrauen entgegenbringen können. 
Die So zialiſtiſche Partei werde ihren Plan der 
Kapitalsabgabe nicht opfern. 


Halbfabeikate und wendet hier den Dollarkurs 


Ne. 164 


Dr. Wirth 
wieder Zentrumsmann. 


Der frühere deutſche Reichskanzler Dr. Wirth, 


der ſchon zweimal zu der Sentrumsparkei gehörte 
und immer wieder ausgefreten iſt, hat neuerdings 
ſeine Mitgliedſchaft zu der Sentrumspartei angemeldet. 
Kommunismus und Note 
Armee. 


Die Kommuniſtiſche Partei der Sſowjek. 
belreibt in letzter Seit eine lebhafte Propaganda in 


der Roten Armee. In dieſer Beziehung follen, ° 


wie die Sſowjetblätter melden, bereits größere Erfolge 
erzielt worden ſein. Die Sahl der Kommuniſten 
und bommuniſtiſchen Jugendverbändler unter den 
Rofarmiften fei ſtändig im Steigen begriffen. Die 
Partei iſt vor allem beſtrebt, den Kommandoſtab 
der Armee mit Kommuniſten zu beſetzen. Gegen- 
wärtig gehören über 20 Prozent der Offiziere noch 
immer zu den Parteiloſen. Das militäriſche 
Zentralblatt Mos baus, „Krasnaſg Swesda“, ſchreſbt, 
die Partei ſtehe auf dieſem Gebiet vor ſehr großen 
Aufgaben. Die Rofarmiften ſeien immer mehr 


geneigt, die im Kaſernenleben zutage tretenden 


Mängel auf die allgemeine wirtſchaftliche und poli- 
tiſche Lage zurückzuführen. Infolgedeſſen müſſe die 
Aufblärungsarbeit unter den Soldaten noch mehe 
verſtäekt werden. 


Erdbeben in Oeſterreich. 


Geſtern wurde in Wien ein Erdbeben verſpürt, 
welches jedoch keinen Schaden anrichtete. Der Herd 
des Bebens ſcheint zwiſchen Semmering und der Wiener 
Neuſtadt zu liegen. 
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In Mürzzuſchlag hat das Erdbeben bedeutenden IS: 


Schaden angerichtet. Faſt alle Bauten find beſchädigt. 
Die Bevölkerung iſt in das Freie geflüchtet. 
wü Auch im Oſtſteierland wurde ein Erdbeben ver⸗ 
pürt. ö 
Um 8.40 Uhr wurde ein Erdbeben in Ktieglach 
verſpürt. 
+ > + 


Vorgeſtern um 11.20 Uhr vorm, wurde auf der. | 


Inſel Kreta und in der Gegend von Kandia ein Erd: ° 


beben verſpürt. 


Die Panamerika⸗ Bewegung. | 3 


Die in Genf eingegangenen Berichte über den 
Panameribaniſchen Kongreß, der im Juni in Panama 
ſtattgefunden hat, ſprechen ſich faſt einſtimmig recht 
peſſimiſtiſch über die dort erzielten Ergebnifje aus. 
In den Kreeiſen des Völkerbundes ſteht man des- 


halb der Entwicklung, die die panamerikanifche Frage EN 


nach den in Panama gefaßten Heſchlüſſen zu nehmen 
ſcheint, ſehr zuverſichtlich gegenüber, und insbeſondere 
ſoweit dadurch die Zukunft des Dölkerbundes berührt 
werden könnte. a 

In Amerika laufen zwei Einheitsbeſtrebungen 
nebeneinander her. Die eine iſt die ſogenannte Pan- 


ameribaniſche Union. Daneben beſteht, vor 100 Jahren 
gegründet, eine Organisation, die ein engeres Band 
zwiſchen den ſpaniſch-amerikaniſchen Staaten bildef. 7 


Dieſe ſpaniſch-ameribaniſche Oeganiſation hatte den 
Kongreß von Panama im 


Juni zufammenberufen 3 
und aus Anlaß des hunderfjährigen Beſtehens der 


Oeganiſationen Einladungen an alle amerikanischen 3 


Staaten ergehen laſſen. 


Der Beſchluß des Kongreſſes, nach dem Dor⸗ n 5 


bild des Völkerbundes in Amerika eine ähnliche 
Oeganiſation der geſamten amerikaniſchen Staaten 


zu gründen, ſcheink keineswegs eine Feindſeligleſt 
gegen den Dölkerbund in Europa anzudeuten und 


nur den Zweck zu verfolgen, innerhalb der P 
amerikanischen Union die einzelnen Stagten ähnlich 
zu Stellen wie im Genfer Dölberbund. Bei den ſüd⸗ 
amerikanischen Staaten der Panamerißanijchen Union 
beſteht, was nicht überſehen werden darf, eine große 
Abneigung dagegen, daß der Yaupffiß der Union 
in Waſhington liegt und ihre leitenden Beamten faſt 
alle im Staats dienſt der Oereinigten Staaten ſtehen. 


Die ſüdamerikaniſchen Staaten wünſchen demgegen- 5 
über eine bereinheiflihende Oeganſſation, an der a 


auch ſie leitend beteiligt ſind. 


Lokales. 


p. Die Vertreter des Völkerbundes rommen 


an- 
For 


nach Lodz. Am Sonnabend, den 10. Juli, trifft in Aber 


Lodz die Kommiſſton des Völkerbundes ein, die nach 
Polen zur Prüfung der Waſſerwege geſandt wurde. 
Am Sonntag wird die Kommiſſion die Lodzer Umge⸗ 
gend, wie Babianice und Konſtantynow, beſichtigen. 


E. Die Reorganifation des Wojewobpſchafts⸗ 


amtes. Im Zuſammenhang mit der Feſtſetzung des 
Reorganifationsplanes des Innenminiſters ſoll gleich⸗ 
zeitig eine Umgeſtaltung des Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
amtes erfolgen. Nach Durchführung dieſes Planes 
wird der Lodzer Wojewode ernannt werden. Nach der 
Perſonalreduzierung ſoll in erſter Linie eine Verein⸗ 
einfachung des Kanzleidienſtes vorgenommen werden. 
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> I! Sonderbeiblatt zur Nr. 164 


Das it mein gutes Recht!“ 


Bedrückungspolitik gegen 
die Deutſchen in Wolhynien. 


Mittwoch, den 7. Juli 1926 


Tagen wird noch eine große Anzahl von Prozeſſen] Staatszugehörigkeit erſt nachgewieſen werden muß. 


ftattfinden, die 
Deutſchen ausfallen werden. Wenn nicht ſchnell 
eine Hilfe von der Zentralregierung kommt und 


unzweifelhaft zu ungunſten der | Die Ausländer gehören der dritten Klaſſe an. 


Die Bürger zweiter oder dritter Klaſſe dürfen 
laut Geſetz vom 20. Juni 1924 die von ihnen 


Wir berichteten in der vorigen Woche von die Orts behörden einſchließlich der Gerichte, Wei- ſeit 1914 benutzten Pacht und Zinsländer nicht 
der verzweifelten Lage, in der ſich die deutſchen | jung erhalten, ihre einfeitige chauviniſtiſche Ein⸗ als Eigentum erwerben. Dieſes Recht ſteht nur 


Koloniſten in Wolhynien gegenwärtig befinden. 


Rae ö Das Schulweſen wird vollſtändig unterdrückt. So 


befindet ſich dort gar keine einzige ſtaatliche Schule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache mehr. Die deut⸗ 
ſchen Kinder beſuchen entweder eine polniſche 
Schule oder werden zu Hauſe gehalten, wo ſie 
entweder notdürftigen Haus unterricht genießen oder 
gänzlich ohne Schulbildung aufwachſen. Die ge⸗ 
ringe Anzahl der privaten Kantoratsſchulen kann 
die Schulnot nicht beheben; dazu ſtehen dieſe 
Schulen auf zu niedriger Stufe. Die nach der 
Rückkehr aus der Verbannung verarmten Gemeinde⸗ 
mitglieder ſind des öfteren nicht imſtande einen 
Kantoratslehrer zu erhalten. BT 
Die Koloniſten drückt auch eine zweite wich⸗ 
tige Lebensfrage, das iſt die Sorge um die Erhal⸗ 
tung ihrer Pachtländer. Obzwar fie ſeit mehr als 
50 Jahren als Pächter in Wolhynien angeſiedelt 
find, fo ſuchen die polniſchen Grundbeſitzer die 
Anſiedler von ihrer Scholle zu verdrängen. 
Nur dank dem im Jahre 1924 erlaſſenen Regie⸗ 
rungsgeſetz haben die Pächter die Möglichleit 
unter erleichterten Bedingungen kleine Landſtreifen 
zu erwerben. 
keit vorhanden. Denn nur diejenigen Koloniſten 
dürfen eine Parzelle erwerben, die das entſpre⸗ 
chende Land mit keiner Unterbrechung in ihrem 
Beſitz hatten. Da aber zahlreiche Koloniſten wäh⸗ 
rend des Weltkrieges nach Rußland verſchleppt 
wurden und erſt nach einer mehrjährigen Unter⸗ 
brechung zurückkamen, droht ihnen der Verluſt des 
gepachteten Landes. Wohl legen ſie im Höchſten 
Adminiſtrationsgericht Berufung gegen die Ent- 
eignung ein, aber die Erledigung durch dieſes 
Gericht läßt jahrelang warten. Unterdes verkauft 


In den nächſten Tagen ſollen folgende Kolo⸗ 


— 


2. Fortſetzung. 
bleibe ernſt! Mir iſt es wahrhaftig 


60 


„Sei fo gut und 


it 5 blutiger Ernit mit dem, was ich ſage!“ 


ECEr lehnte die mächtige, ein wenig zu korpulent ge⸗ 
wWordene Geſtalt in den Seſſel zurück. Seine Augen fun 
Kelten ſpdttiſch. 
Du möchteſt alfo wirklich hier einfach ausrücken? 
Helm zu Muttern? | 
i on, „Nenn es, wie du willſt! Aber fort will ich! 
Maß ch!“ 
.. Sie legte den Kopf zurück und fügte zwischen den 
giähnen mi. „Und du wirft mich nicht dindern!“ 
„Ne 


4 & EM , Ainder wen, do nagt mit mic! 


Lr lachte. 


| gekehrt wird fehlte noch! .. . Uch nee, meine Guteſte, um ⸗ 


ein Schuh draus! Die Kinder bleiben dier 


= = nn 29 Recht als Mutter! 
er nr ne pflichtvergeſſene Mutter hat gar kein Recht!“ 
cs bob ſich drohend in den Schultern. Seine Stimme 


* 


ans plotzuch ſcharf und ſchneidend wie früher auf dem 
dir nur das nicht ein! Für ſolche 
zu haben! Ganz abgefehen da von, 


AQazierplaß. „Bilde 
> Gerz bin ich nicht 


Doch iſt auch hier eine Schwierig: |: 


ſtellung den Deutſchen gegenüber aufzugeben, ſo 
kann man das Schrecklichſte erwarten. 


vollgültigen Staatsbürgern zu. Die deutſchen Ko⸗ 
loniſten, die hier zum großen Teil als Ausländer 


Eine Parallele zu dieſer Unterdrückung iſt der | verzeichnet find, bemühen ſich vergeblich das Recht 


Umſtand, daß man die Deutſchen nicht als vollgül⸗ 


zum Erwerb von Landeigentum zu erhalten. Die 


tige polniſche Staatsbürger anerkennen will. Man] Gutsbeſitzer ſind eifrig an der Arbeit die langjäh⸗ 


hat in den Gemeindekanzleien drei Verzeichniſſe 
angelegt, in die alle Einwohner Wolhyniens ein⸗ 
getragen werden. Man teilt die Leute in drei 
Klaſſen. Zur erſten gehören Perſonen katholiſchen 


rigen Pächter Jon der Scholle zu treiben, um fie 
jo vom Landerwerb gänzlich auszuſchließen. 
milien, deren Söhne im polniſchen Militärdienſt 
ſtehen, oder gar im Kriege für Polen gefallen ſind, 


Glaubens und polniſcher Nationalität. Das find | find Bürger zweiter Klaſſe oder gar läſtige 


die „eigentlichen“ Staatsbürger. 
Klaſſe werden diejenigen Perſonen gezählt, deren 


1 


Sternkarte für den Monat Juli. 


Die Sternbilder ſind durch punktierte Linien ver⸗ 
bunden und mit einer Nummer verſehen. Die Buch⸗ 


daß unſer Eychen eben erſt den Scharlach überſtanden 
hat N 
„Es war gar nicht Eochen, ſondern Brigitte! 
wenig weißt du von unſern Kindern!“ Br 
„Na, egal, welches Wurm es nun war — jedenfalls 


So 


darf es vor vierzehn Tagen nicht an die Luft! 
bat es geſtern noch erzählt, daß der Doktor das geſagt 
dat! Na — und ſpäter werde ich ſolche Eskapaden auch 
zu verhindern wiſſen — da verlaß dich drauf!“ 5 

Mit wuchtigen Schritten ging er durch das Zimmer 
und murmelte noch einmal zornig: „Mir meine Kinder 
nehmen! Unglaublicher Einfall 5 

Ste verfolgte mit bangen, daßerflüllten Blicken feinen 
Weg bis zur Wand und zurück. Sie war fahl geworden. 
Endlich ſagte ſie mit erſtickter Stimme: „Was haſt denn 
du von den Kindern?? 

Er blieb ſtehen. 

„Ich liebe fiel” 

Das klang erzürnt und ſtolz. Sie lachte dell auf. 

„Das heißt: dir geben meine Eltern längſt keinen 
Groſchen mehr! ... Aber für ihre Enkelchen haft du von 
ihnen bis vor kurzem immer noch eiwas herausgepreßt 
und hoffſt noch auf mehr .. ganz umſonſt, hab' ich dir 
ſchon hundertmal gejagt! . , . Wenn mein Vater einmal 
jemandem den Studl vor die Türe geſetzt hat, fo wie dir 
vor einem Jahr, fo...” ARTE 

„Nun, wir werden ja ſehen!“ Tagte Diether von 
Brake geſchäftsmäßig. „Vorläufig dab ich jedenfalls das 


Zur zweiten] Ausländer. 


Der von den Koloniſten in Wolhynien ge⸗ 
wählte Sejmabgeordnete Somſchor 
kümmert ſich nicht im Geringſten um das Wohl 
und Wehe ſeiner Wähler. Dieſe nehmen ihre 
Zuflucht zu den Rechtsanwälten. 

Erſt zuletzt, als die Klagen zu groß wurden, 
hat ſich der deutſche Sejmklub diefer brennenden 
Frage angenommen, Material über die Zuſtände 
in Wolhynien geſammelt und beſchloſſen, bei den 
einzelnen zuſtehenden Miniſtern energiſche Schritte 
zu unternehmen, um das Los der armen Koloniſten 
baldmöglichſt beſſer zu geſtalten. Der Sejmklub 
verlangt von der Regierung eine ſchnelle und gün⸗ 
ſtige Erledigung dieſer brennenden Angelegenheit; 
von der Berückſichtigung dieſes Poſtulats macht 
der Klub ſeine Stellung gegenüber der Regierung 
abhängig. I: 

Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die bedrängten 
Deutſchen materiell zu unterſtützen. Zu dieſem 
Zweck ſoll eine Hilfs⸗ und auch eine Beratun gs⸗ 
ſtelle eingerichtet werden. 

So ſieht unter der „Regierung der morali⸗ 
ſchen Wiedergeburt“ die traditionelle Toleranz aus. 


Emil Coue geſtorben. | 


ſprochen. Er neigte ſich über fie, als ob er ſie flüchtig 
zum Abſchied küſſen und dann beim Einſteigen in den 
Wagen ſchon den ganzen Auftritt vergeſſen Haben wollte. 
Sie prallte zurück. Er blieb ſtehen und ſagte erstaunt, 
aber immer noch aufgeräumt: „Dein Geſicht fetzt ſollteſt 


Mama | du mal im Spiegel ſehen! ... Herrſes! Ich beiß' doch 


uicht! Kinder . . . feld doch gemütlich!“ . 

Und in ſeiner guten Laune ſich zur Tür wendend. 
fügte er hinzu: „Ich bin doch auch ein friedfertiger Menſchl 
Störe ich dich jemals irgendwo und in irgend etwas? — 
Nee! Na alſo! Dann möchte ich aber auch für meinen 
1 f 


Er machte ſtirnrunzelnd halt. Seine Frau war zwis 
ſchen ihn und den Ausgang getreten. Da ſtand ſie und 
fagte atemlos: „Gut! Wenn ich nicht aus dieſem Haufe 
gehen ſoll, dann bleib auch du!. Bleib hier und 
mach mich nicht länger zum Gespött vor meinen Leuten 
und vor aller Welt 
jetzt von dir ... oder es gibt ein Unglück 

Er ſah auf die Uhr. 


„Zwei Minuten hab' ich noch Zeit! Dann it's 


döchſte Eiſenbahn! Wenn du bis dahin noch weitere 
Volksreden ſchwingen willſt .. ich dulde ſtill . . . ich 


kann inzwiſchen grade noch fo 'nen kalt gewordenen Hapı _ 


pen nehmen.. Nicht mal zu nem ruhigen Früßſtülck 
kommt man in dieſem verfluchten Haus.“ 

Der Teller, den er ſtehend, ein Knie auf den Stuhl 
geſtemmt, an ſich ziehen wollte, war ihm von Martine 


Unterpfand für weitere Verhandlungen mit dem alten aus der Hand geriſſen und zerſchellte klirrend am Boden. 
Herrn in Geſtalt meiner Kinder in der Hand und wär! Die Dogge ſchoß dervor und warf ſich gierig Über die 


doch rein verrückt, wenn ich's hergäbe! ... Nicht wahr — 
wir verſtehen uns da, Martine? .. Und damit“ — er 


ſchob feine Schriftſtücke in die Taſche — „iſt die Geſchichte von Brake nur trocken: „Danke ſehr! 
wohl erledigt! Und du felber. Kindchen, reg dich nicht] hier zu lebhaft! ... Morgen!“ 


auf... es führt ja zu nicht! . Bleib im Land und 


Fleiſchſtücke. 
pen ihrer Zunge auf den Scherben. Dann ſagte Diether 
Nu wird mir's 


Damit ging er raſch, hoch aufgereckt zur Türe. Aber 


nähre dich redlich! ... War gibt es denn Schöneres als ehe er ſie erreichte, hatte ſeine Fran den innen steckenden Schlül⸗ 


den Beruf der Mutler . 7“ : 


ſel umgedreht. Sie zog ihn ab und ließ ihn in eine Faltentaſche 5: 
Die letzten Worte hatte er wärmer und ernſter ge: ihres Morgengewandes gleiten. 


{$ortistwug jolgu. 


Fa- 


Das Verſprechen verlange ich 


Eine Sekunde hörte man nur das Schlap⸗ 


2 (Beiblaft) 


eines Domes verbinden, fo ſtürzen wir bei dem Verſuch, 
über das Brett zu ſchreiten, unfehlbar. Auch die ſtärkſte 
Anſpannung des Willens nützt uns da nichts. War⸗ 
um? „Weil man ſich im erſten Fall einfach einbildet, 
es ſei keine große Kunſt, bis ans Ende des Brettes zu 
gehen, während man ſich im zweiten Fall einbildet, 
man könne es nicht.“ 

In ſeiner in alle Sprachen überſetzten Schrift 
„Die Selbſtbemeiſterung“, aus der wir die hier ange⸗ 
führten Stellen entnommen haben, gibt nun Coue die 
genaue Darſtellung der Methoden, wie man ſeine Ein⸗ 
bildungskraft zu lenken lernen kann, und behauptet, 
daß durch dieſe Lenkung der Einbildungskraft die 
erſtaunlichſten Heilwirkungen hervorzubringen ſeien. 
Von der Beſeitigung der Warzen bis zur Heilung von 
Geſchwüren, Gichtanfällen, Nierenleiden uſw. findet ſich 
in ſeinem Werke eine lange Reihe von Heilungsbei⸗ 
ſpielen. Populär beſonders iſt geworden die Art, wie 
Cous die an ihn Glaubenden lehrt, ſich das Wohlſein 
zu erhalten und zu ſteigern. Er ſchreibt: „Der Behan⸗ 
delte muß alſo, bevor er am Morgen aufſteht, am 
Abend gleich wie er zu Bette geht, die Augen ſchließen 
und ſich inf Gedanken in des Lehrers Nähe verſetzen, dann 
muß er ganz eintönig zwanzigmal — an den zwanzig 
Knoten eines Bindfadens abzählend — ſolgende Sätz⸗ 
chen wiederholen: „Mit jedem Tage geht es mir in 
jeder Hinſicht immer beſſer und beſſer“, wobei er inner⸗ 
lich auf die Worte „in jeder Hinſicht“ Nachdruck legen 
muß, da ſie ſich ja ſowohl auf Seeliſches als auf Kör⸗ 
perliches beziehen können. Dieſe allgemein gehaltene 
Suggeſtion iſt wirkſamer als Sonderſuggeſtionen.“ 

Coué hat nicht nur in Nancy ſelbſt einen ſtets 
ſteigenden Zuſtrom von Heilungſuchenden, Gläubigen 
und Verehrern aufzuweiſen gehabt, ſeine Lehre hat in 
den letzten Jahren eine außerordentliche Verbreitung 
gefunden, ſeine Anweiſungen werden in Ernſt und 
Spott überall wiederholt. } 


Aus dem Reiche. 


Konſtantynow. Großes Gartenfeſt der 
D. S. A. P., Ortsgruppe Konſtantynow. Am 
18. Juli findet im Garten des Herrn Theodor Seiler 
ein großes Gartenfeſt, das von der Ortsgruppe der 
D. S. A. P. veranſtaltet wird, ſtatt. Für das Feſt, das 
um 2 Uhr nachmittags beginnt, iſt ein reichhaltiges 
Programm vorgeſehen. Alle Mitglieder und Sympa⸗ 
thiker ſind dazu herzlich eingeladen. 

E. Petrikau. Eine Anleihe für Not⸗ 
ſtands arbeiten. Der Magiſtrat beſchloß, beim 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten um eine Anleihe 
für Notſtands arbeiten nachzukommen. Dieſe Anleihe in 

der Höhe von 250 000 Zloty ſoll zum Bau von Wohn⸗ 
häuſern in Petrikau beſtimmt fein. Der Magiſtrat ſchritt 
bereits zum Bau einiger Häuſer. 

Tod unter den Rädern eines 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 
(66. Forlſetzung.) 

„Helen, gib deinem Vater auch noch den zweiten und 
bitte auch du ihn, das zu tun, um das ich ihn gebeten 
dabe.“ 5 

„Was war das?“ 

„Nichts für dich, kleine Helen!“ 

„Ob, ſchon Geheimniſſe vor mir? Aber Helen ilt 
nicht neugierig. Pa, du wirft es tun, um was Welling 
ton dich bat.“ 

„Ich werde es tun!“ 

Helen fiel ihrem Vater um den Hals. 

„Siebjter, beſter Pa, dafür befommft du noch zwei 
Küſſe. 7 : . 

In der Redaktionsſtube des Frisko Black Herald 
ſaß das ſchwarzgelbe Miſchblut, der Redakteur Johnſon, 
in einem von den Motten reichlich angefreſſenen Polſter⸗ 

ſtuhl. Ibm gegenüber ſtand Collin Cameron, der es 
verſchmähte, ſich der zweiten ähnlich üblen Sitzgelegenheit 
zu bedienen. N 

„Gut, daß Sie kommen, Mr. Cameron! Die Arbeit 
in den letzten Wochen war fürchterlich, Sie hat viel 
Schweiß gekoſtet ..., ex fuhr ſich mit einem außer 
gewöhnlich ſchmierigen Taſchentuch über die naſſe Stirn 
. „Und Geld. . viel Geld 

Dabei warf Mr. Johnſon eine ſchadhafte Brieftaſche 
auf den Tiſch, der die abſolnte Leere aus allen Löchern 
gähnte, 8 

„Schon gut!“ 5 

Collin Cameron zog ein Scheckbuch aus der Taſche, 
riß ein Formular berans, füllte es mit einer hohen Summe 
aus und legte es vor ſich hin. 


Lodz er Delle geln g 


den aus den Fluten zu retten. — Der 20jährige Sta⸗ 
nislaw Olszewſki traf beim Baden im See von Goc⸗ 
lawſk auf eine tiefe Stelle und ertrank. Seine Leiche 
konnte geborgen werden. — Fiſcher zogen aus der 
Weichſel einen Soldaten des 36. Regiments in Uniform 
und Stiefeln. Er wurde nach der Totenhalle des 
Ujazdower Spitals gebracht. 

Thorn. Eine Liebestragödie. Ams ver⸗ 
gangenen Sonntag ereignete ſich in Sparszew, Kreis 
Stargard, eine blutige Tragödie. Der Beamte Cha⸗ 
blewſki tötete feine Braut durch 5 Revolverſchüſſe und 
gab dann auf ſich ſelbſt 2 Schüſſe ab. In der Erregung 
ſchoß er fehl. Da er keine Kugel mehr hatte, warf er 
ſich ins Waſſer, um ſich zu ertränken. Er wurde jedoch 
von herbeieilenden Paſſanten gerettet und der Polizei 
übergeben. 

Lemberg. Ermordung eines Komman⸗ 
danten der Zollwache. Am 4. l. M. wurde in 
Zultan, Kreis Skolſk, an der tſchechoſlowakiſchen Grenze, 
der Kommandant des Grenzzollſchutzes, Piotr Niemczuk, 
ermordet. Man nimmt an, daß Niemczuk von Grenz⸗ 
ſchmugglern ermordet wurde, da er der Schrecken der 
Schmuggler dieſes Abſchnitts war. 

Wilna. Krieg zwiſchen zwei Dörfern. 
Im Grenzdorfe Stankuny kam es zu einem blutigen 
Kampf. Zwiſchen zwei Wirten beſtand ſeit längerer 
Zeit ein Streit um ein Stück Land. Man prozeſſterte, 
doch war niemand mit dem Urteil zufrieden. Nun 
wurde die Sache blutig ausgetragen. Zuerſt bewarfen 
ſich die ſtreitenden Wirte mit Schimpfworten. Die 
Dörfler nahmen für dieſen oder jenen der Streitenden 
Partei. Bald griff man zur Senſe, Dreſchflegel und 
Heugabel. Mit einem Schlachtruf gings in den blu⸗ 
9 Kampf. In kurzer Zeit war das „Schlachtfeld“ 
mit 20 Verwundeten bedeckt Indem kam eine polniſche 
Grenzpatrouille hinzu und brachte die kampfesluſtigen 
Bäuerlein nach dem Arreſtlokal. Der Verwundeten 
nahm ſich ein Arzt an. 

— Ein Staatsanwalt zu 5 Jahren 
Zuchthaus verknackt. Montag wurde im Wil⸗ 
naer Bezirksgericht der Prozeß gegen den ehemaligen 
Staatsanwalt beendet. Hurczyn war angeklagt, die ſich 
in ſeiner Verwahrung befindliche Summe von 65000 
Zloty unterſchlagen zu haben. Nach einer dreitägigen 
Verhandlung wurde das Urteil verkündigt, kraft wel⸗ 
chem die Geſamtſumme der Gefängnisjahre laut 14 An⸗ 
klagepunkten 36 Jahre betrug. Doch auf Grund 
eines Artikels des Strafgeſetzbuches wurde die Strafe 
in 5 Jahre Zuchthaus umgewandelt. Der Angeklagte 
verzichtete auf das Recht der Appellation. 


Kurze Nacheichten. 

Deviſenüberſchuß bei der Bank Polfſki. Die 
Ausweiſe der Bank Polſli in den beiden erſten Juni⸗ 
dekaden zeigen zum erſtenmal ſeit dem 20. November v J. 
auf dem Valuten⸗ und Deolſenkonto einen Aklivpſaldo. 
Während der Geſamtbeſtand der Bank an Valuten und 
Deviſen ſich am 10, Juni auf 71 Millionen Zkoty ſtellte, 
beirugen die auf der Bank laſtenden Verpflichtungen in 
ausländiſcher Währung zum gleichen Zeitpunkt 66,2 Mil. 
lionen, fo daß ſich ein Ueberſchuß von 4,8 Millionen Zloty 
ergab. Zum 20. Juni iſt dieſer Devifenüberfhu auf 
5,7 Millionen Zloty geftlegen. 

Amneſtie — aber in Litauen. Das litauifche 
Parlament hat geſtern ein Amneſtiegeſetz in dritter Leſung 
angenommen. 


„Berichten Sie! Aber vermeiden Sie jede . auch 
die kleinſte Unrichtigkeit.“ 
5 Mr. Johnſon verrenkte ſich faſt die Augen, um die 
Summe auf dem Scheck zu leſen. Doch vergeblich. Mit 
einem Seufzer lehnte er ſich in ſein Stuhlwrack zurück. 


„Das Programm, das wir bei Ihrem letzten Beſuch 
aufftellten, iſt erfüllt. Auch die Führer .. Smith von 
den Mortonwerken, Welfels vom Hafen und Bavery find 
gewonnen ... war ſehr koſtſpieltg . .. ſehr koſiſpielig.“ 

„Wird Ihr Anhang dieſen Führern auch unter ver- 
änderten Umſtänden folgen ?“ 

„Od .. wenn Smith, Weſſels und Baveiy rufen, 
bleibt keiner zurück, Denen folgt das Volk durchs Feuer.“ 

„Die Waffen 7“ 5 

„Unſere Lager find gefüllt ... können jederzeit auf 
die Bezirke verteilt werden. Das Hafenvolk beſitzt ſchon 
genügend Waffen.“ 

„It was vom Weißen Orden zu fürchten ?" 

Ein Grinſen verzerrte das Geſicht Johnſons. 

„Der Weiße Orden? ... Der feiert feine Feſte . 
Sein Mark iſt nicht feſter als das des Holunders, ſeines 
Wappenbaumes . Er wird wie alle anderen über: 
rumpelt werden.“ 


„Der Plan für den 6. Juli ſteht feſt. Erſtes Ziel 
iſt Nob Hill. Das lockt auch das weiße Gesindel 
bindet Militär und Polizei 

Die Hauptmaſſe bemächtigt ſich wädrenddeſſen der 
offentlichen Gebäude und der Flugſtatlon. Sie haben die 
Liſte der prominenten Leute, die ſofort als Geiſeln gefan- 
genzuſetzen ſind.“ 8 a 

Johnſon nickte zuſtimmend. 

„Wo Widerſtand geleiſtet wird, kein Zögern und 
keine Schonung!“ 

„All right, Sir!“ ... Johnſon zögerte einen Mo» 
ment. . . „Wie iſt's mit den Schiffen und Flugzeugen, 
Mr. Cameron ? 

„Sie kennen die Taktik. Immer weiße Gefangene 


unter die Trupps nehmen! 


An. 164 
Eine ſchreckliche Eiſenbahnkataſtrophe in 


Frankreich. In der Station Acheres ereignete ſich eine 1 


ſchreckliche Eiſenbahnkataſtrophe. Die Lokomotive des 
Schnellzuges Havre-Paris entgleifte und zog 5 Wagen mit 
ſich, die vollſtändig zertrümmert wurden. Bisher konnten 
17 Leichen geborgen werden. Die Zahl der Verwundeten 
beträgt 97. Die Urſache der Kataſtrophe konnte noch nicht 
genau feſtgeſtellt werden. Nach einigen Meldungen ſoll 
ſich dieſe infolge Beſchädigung des Signalapparates, nach an⸗ 
beren infolge Unachtſamkeit des Zugführers ereignet hoben. 

Schweres Grubenunglück in Chile. In dem 
Bergwerk Chuquimata (Chile) hat eine heftige Explo⸗ 
ſion ſtattgefunden, durch die zahlreiche Bergarbeiter 
getötet und viele andere verwundet wurden. Die Zahl 
der Getöteten hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können. 
Bisher ſind die Leichen von elf Bergleuten geborgen 
worden. Die Exploſion iſt wahrſcheinlich durch Kurz⸗ 
ſchluß verurſacht worden. 

Eine ganze Stadt dem Erdboden gleichge⸗ 
macht. Aus Sumatra wird gemeldet, daß die Stadt 
Padang⸗Padjang nach dreitägigem Erdbeben in einen ein» 
zigen Schutthaufen verwandelt wurde. Sämtliche mehr⸗ 
ſtöckige Häuſer ſtürzten ein. Die Zahl der Toten beträgt 
über 300 Perſonen. Ein anderes Erdbeben zerſtörte eine Reihe 
von Häufern in Port de Kaock Die Zahl der bier ums 
Leben Gekommenen beträgt 400 Perſonen. 

Jaurchtbarer Unfall in Berlin. In dem be⸗ 
kannten Ausflugsort Woltersdorf ereignete ſich ein ſchweres 
Unglück. Eine Kegelbahn, in der ſich zahlreiche 
Ausflügler vor einem Wolkenbruch geflüchtet hatten, wurde 
von den Waſſermaſſen unterſpült und ſtürzte zuſammen. 
Gleichzeitig ſchlug der Blitz in die Kegelbahn ein. Aus 
den Trümmermaſſen wurden 13 Tote und 90 Ver⸗ 
letzte, darunter ſehr ſchwer Verletzle, geborgen. 

Der Wiener Frauenmörder Mimpaffinger iſt 
im Laufe der Unterfuhung in den Verdacht geraten, vor 
einem Jahre feine uneheliche Tochter von 17 Jahren 
ermordet zu haben. Nachbarn haben vor der Kriminal- 
polizei behauptet, die getötete Frau Wimpaſſingers habe 
dieſen oft als den Mörder ihrer Tochter bezeichnet Tat⸗ 
ſächlich iſt das Mädchen im März 1925 plötzlich ſpurlos 
verſchwunden. Zu dleſer Zeit ſoll auch in der Donau ein 
Frauenbein gefunden worden fein. Wimpaſſinger beſtreltet 
dieſe Tat entſchieden. 

15 Jahre Zuchthaus für einen Stiefmutter- 
mörder. Vor dem Eſſener Schwurgerlcht ſtand in drel⸗ 
tägfger Verhandlung der Gemüſehändler Wilhelm von Berg 
aus Haarzopf unter der Anklage, vor einigen Monaten 
ſeine Stiefmutter Frau von Berg überfallen und bei leben⸗ 
digem Leibe in einen 9 Meter tiefen Schacht geworfen 
zu haben, wo die Frau in den Schlamm Maſſen erſtickte. 
Der Angeklagle wurde zu 15 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Im Traume zum Mörder geworden. In 
San Damiano d' Aſti iſt ein Mondſüchtiger im Traum 
zum Mörder geworden. In der Nacht war ihm, als 
wenn Menſchen an der Wand ſeines Zimmers entlang 
ſchlichen. Er griff im Schlafe nach einem R 


den Knall erwacht, hörte er neben ſich röcheln. Uns. 
ſicher, ob es Traum oder Wirklichkeit ſei, taſtete er nach 
dem Kopf ſeines Bruders, der neben ihm ſchlief, und 
bemerkte jetzt, daß er den Bruder ſchwer verletzt hatte. 
Seine entſetzlichen Schreie weckten die Familie, aber es 
war zu ſpät, den Getroffenen zu retten. Der arme 
Mörder verlor faſt den Verſtand. Er wurde verhaftet, 
aber es ſcheint ausgeſchloſſen, daß er irgendwie für das 
verantwortlich gemacht werden kann, was er tat. 


Dann wird man nicht wagen, 
zu ſchießen.“ 

„All right, Sir!“ 

„Sit ſonſt noch etwas?“ 

„Ja, Mr. Cameron.“ 

„Was denn?" 

„Das Geld!“ 

Collin Cameron deutete auf den vor ihm liegenden 
Scheck und griff nach ſeinem Hut. 8 

„Hier, Mr. Johnſon! Ich gehe nach Louiſtana. Vor 
dem Wahltag bin ich noch einmal dier.“ 

Ohne Gruß verließ er das Zimmer. Noch ehe ſich 
die Tür geſchloſſen hatte, ſchoß Johnſon auf den Scheck zu. 
Mit gierigen Augen überflog er die Summe. Eine ge 
wiſſe Enttäuſchung malte ſich auf ſeinem Geſicht. 5 

Mr. Johnſon hatte die feſte Ueberzeugung, daß fein 
Wirken beifer zu belohnen ſei Immerhin ſchob er das 
Papier befriedigt in die Brieftaſche und ſchmiedete dabei 
Zukunftspläne. a 

„Mit dem übrigen gibt es eine hübſche runde 
Summe, die langt, um den Black Herald zu kaufen 
wenn die Affäre vorbei ist.“ 


Nur der Gedanke, daß Collin Cameron an derſelben 
Affäre wahrſcheinlich viel, viel mehr verdiente als er, ber 


drückte Mr. Johnſons ſonft Jo weites Gewiſſen. 
* * 
* 1 

Die Wahlkampagne um den Gouverneurpoſten von 
Loniſtana war ſeit Wochen im Gange. Je näher der 
Wahltag kam, deſto erregter wurde die Stimmung. Nicht 
nur hier, ſondern in allen Staaten der Unſon. N 

Eine entſcheidende Frage mußte bei dieſer Wahl zum 


Austrag kommen. Es dandelte ſich diesmal nicht einfach 


darum, ob dieſer oder jener Kandidat das Amt des 
Gouverneurs erhalten ſollte. 


eines Einzelſtaates erhalten und auch ausüben können? 


= (Fortſetzung folgt 8 


evolver, der 
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Me. 164 


Um die Beſetzung der Lodzer Wojewod⸗ 


Ichaft. Wie unſer Warſchauer Korreſpondent erfährt, 


ſteht die Ernennung des Direktors des Sicherheits⸗ 
dienſtes beim Innenminiſter, Jas zozolt, zum Woje⸗ 
woden von Lodz bevor. 

Sitzung der Krankenkaſſenkommiſſionen. In 
der letzten Sitzung der Finanzkommiſſion der Kranken⸗ 
kaſſen wurde die Angelegenheit des Ankaufs eines 
Platzes zum Bau einer Heilanſtalt in Alexandrow 
beſprochen. Der Platz von 2700 Quadratellen ſoll für 
2800 Zloty erworben werden. Den Ankauf wird der 
Krankenkaſſenrat endgültig beſchließen. In Tuszynek 
Fol zum Bau eines Pavillons geſchritten werden, 
ſo daß Anfang nächſten Jahres die Kranken nach 
dorthin geſandt werden können. 

p. Um die weiteren Kredite für die Not⸗ 
ſtandsarbeiten. Um die vom Miniſterium für öffent⸗ 


liche Arbeiten zurückgehaltenen Kredite zu erlangen, 


fährt der ſtellvertretende Wojewode Oſſolinſti mit dem 
Direltor der Bezirkskommiſſion für öffentliche Arbeiten 
Stawinſki nach Warſchau, wo in dieſer Angelegenheit 
beim Miniſter eine Konferenz abgehalten werden ſoll. 

p. Lohn reduzierung bei den Notſtands⸗ 
arbeitern. Das Miniſterium findet, daß die Löhne 
der vom Magiſtrat bei den Notſtandsarbeiten beſchäf⸗ 
üigten Arbeiter — 5,20 Zloty täglich — zu hoch find. 
Darum ſollen künftighin die täglichen Löhne der unqua⸗ 
Aifizierten Arbeiter 4,40 Zloty betragen. Dieſer Lohnſatz 
wird auch bei den neuangeſtellten Arbeitern angewandt 
werden. Nur wer ein ſog. Arbeitsminimum erreicht, 
doll 5,20 Zloty täglich erhalten. Skrzywan und die 
„Regierung der moraliſchen Wiedergeburt“ finden alſo 


a ‚gemeinjame Wege. 


b. Znſchlagsgebühren zu den Päſſen zu⸗ 
guniten der Arbeitsloſen. Wie wir erfahren, ſollen 
zwecks Hilfeleiltung an die Arbeitsloſen und Vergröße⸗ 
zung der Unterſtützungsfonds zu den Auslandspäſſen 


I freiwillige Zuſchläge erhoben werden. Die Gebühren 
ſollen betragen: 50 Zloty für einen gewöhnlichen Paß 


zu 500 Zloty, 10 Zloty für einen Vergünſtigungspaß 
und 5 Zloty für einen ermäßigten Kurpaß. Die Zu⸗ 


ſchläge ſollen freiwillig ſein und nur von Begüterten 


gefordert werden. 
o. Der Zucker wird teurer. Im Zuſammen⸗ 


hang mit der Erhöhung der Eifenbahntarife wurde auch 


der Zucker teurer. Dazu iſt zu erwähnen, daß der 


Zuckerverbrauch in Polen im Verhältnis zu anderen 
Bändern äußerſt gering iſt. Durch die Verteuerung iſt 


eine weitere Einſchränkung des Verbrauches zu erwarten. 
Dänemark verbraucht jährlich 42,6 Kilo Zucker pro 
Perſon, die Schweiz — 36,7 Kilo, Schweden — 33,1 
Kilo, die Tſchechoſlowakei — 28 Kilo, Finnland — 21,1 
Kilo und Polen nur 9,1 Kilo. Der Grund dieſes 
niedrigen Verbrauches liegt darin, daß der polniſche Zucker 
im Auslande für einen Spottpreis losgeſchlagen wird, 
während im Lande ungeheure Preiſe verlangt werden. 

an muß dieſe Art Politik verurteilen. Eine Er⸗ 


niedrigung der Zuckerpreiſe iſt für Polen eine große 
Rotwendigten Zuckerpreiſe iſt für P groß 


b. Die Marktpreiſe. Auf den geſtrigen Märkten 


1 wurden bei großem Angebot niedrigere Preiſe gezahlt. 
And zwar koſtete: 1 Kilo Butter 4.20 bis 6 Zloty, 


1 Mandel Eier 2 bis 2.20 Zl., 1 Liter Sahne 1.50 bis 


2 l., 1 Kilo Käſe 1.30 bis 1.50 Zl., 1 Liter Milch 
23 bis 30 Groſchen, 100 Kilo Kartoffeln 7 bis 8 Zl., 
100 Kilo Rüben 12 bis 13 31, 100 Kilo Mohrrüben 
22 Zl., 1 Kopf Blumenkohl 20 Gr. bis 1.50 Zl., 

Spargel 80 Gr. bis 1.20 Zl., Gurken 40 bis 80 Gr., 


Kirſchen 80 Gr. bis 1.80 Zl, Erdberen 1.20 bis 2 3l., 


1 Stachelbeeren 75 Gr. bis 1.20 31. 


Die Kirchenvorſteherwahlen in der St. Tri⸗ 


4 nitatiskirche fanden geſtern abends um 6 Uhr unter 


Leitung Paſtor Wannagats ſtatt. Gewählt wurden 


Dieſelben bisherigen 12 Herren und zwar: Adolf Hoff⸗ 
mann, Lehrer, Wilhelm Methner, Werkführer; Hein⸗ 
id Kindermann, Fabrikant; Guſtav Pfeiffer, Kauf: 


mann; Julius Schreer, Fabrikant; Theodor Schütz, 
Kaufmann; Robert Schwarz, Beamter; Karl Stüldt, 
Leopold Wegner, Landwirt; Alexander 


1 
ehr, Fabrikant; Mathäus Weigold, Hausbeſitzer; Al⸗ 


bert Ziegler, Kaufmann. Die Abſichten der Burſche⸗ 
anhänger wurden alſo vereitelt. irre 

r. Von der Armenpflege in der St. Jo⸗ 
Am Dienstag vormittag hatten 
wir Gelegenheit, im Stadtmiſſionsſaale der St. Johannis⸗ 
gemeinde der Austeilung von Lebensmitteln an die Ar⸗ 


men dieſer Gemeinde beizuwohnen. Erſchienen war eine 
große Anzahl von betagten, armen Leuten. Herr Kon⸗ 
‚ Aitoriatzat Paſtor Dietrich, der die Austeilung der 
FVebensmittel leitete, teilte uns mit, daß den ganzen 
Winter hin durch die Notleidenden Lebensmittel erhielten. 


Mit Eintritt der wärmeren Witterung jedoch haben die 
Spenden für obigen Iweck ſtark abgenommen, jo daß 
der Lebensmittel 
5 en mußte, nunmehr ſoll die Austeilung wieder 
regelmäßig erfolgen, und ſo wäre es ſehr erwünſcht, wenn 


moon mehr Spenden einliefen, um die Fortſetzung des guten 
st EN Wertes zu ermöglichen. Auch im St. Matthäiſaal wer⸗ 

een an nahezu 300 Greiſen Mieteunterſtützungen mo: 
pt ü natlich ausgeteilt, wozu auch bedeutende Summen nötig 
einfach 2 Angeſicht der Wichtigkeit dieſer Wohltätigkeits⸗ 
t des Di eit ſchließen wir uns der Bitte des Herrn Paſtor 
0 (Bro aufs wärmſte an, Spenden in bar oder Natur 
a Unt dude. Mehl, Wurſt, Kraut, Grütze, Reis, Kartoffeln 
n? und dergl.) an Genannten einſenden zu wollen. Es ſei 


Sodbgei Dolle gelang | 2 = 


darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder einzelne Fall der 


Armenpflege durch Mitglieder des Frauenbundes an 
der St. Matthäikirche unterſucht wird, und die Ge⸗ 
meindeglieder ſomit die Gewähr haben, daß ihre 
Spenden nur an wirklich Unterſtützungsbedürftige aus⸗ 
geteilt werden. 

Silberhochzeit. Heute begeht Herr Rudolf 
Ziegler mit ſeiner Ehefrau Berta, geb. Reich, das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren. 

o. Wieviel Autos beſitzt die Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft. Die Anzahl der Autos in Polen wächſt 
von Tag zu Tag. Die Lodzer Wojewodſchaft zählt 
gegenwärtig 1216 regiſtrierte Autos. 

b. Der Kampf mit der Tollwut. An den 
Mauern der Stadt wurden Bekanntmachungen des 
Magiſtrats ausgehängt, in denen der energiſche Kampf 
mit der Tollwut unter den Hunden gefordert wird. 
Tollwutfälle ſollen ſofort den Behörden mitgeteilt werden. 

k. Warnung vor Novermardern. Während 
der warmen Jahreszeit graſſiert in Lodz eine Bande 
yon Noverdieben. Sie ſtehlen des öfteren un bewacht 
ſtehende Räder; auch ſtatten ſie den Zyklodroms Be⸗ 
ſuche ab, wo ſie den Beſitzern um Rover betrügen. In 
der vorigen Woche konnten zwei Rovermarder auf 
friſcher Tat ertappt werden. Es ſind dies der in der 
Wulczanſka 144 wohnhafte Stanislaw Klaſinſki und 
der in der Rokicinſka 37 wohnhafte Paul Meier. Die 
Polizei macht alle Roverbeſitzer darauf aufmerkjam, ihre 
Räder nicht unbewacht zu laſſen, da die Diebe wohl⸗ 
organiſiert ſind und ſehr vorſichtig zu Werke gehen. 

k. Die Dummen werden nicht alle. Dem aus 
Wilna nach Lodz zugereiſten Schyja Lipszyc boten in 
der Nowomiejſka zwei unbekannte Männer koſtbare 
Brillantohrringe zum Kauf an. Lipszyc erſtand fie für 
500 Zloty. Sofort begab er ſich zu einem Juwelier, 
um ſie zu einem höheren Preis zu verkaufen Wie er⸗ 
ſtaunt war er jedoch, als ihm der Juwelier erklätte, 
feine Glasſcherben kaufen zu wollen. Lipszyc benach⸗ 
richtigte von ſeinem Reinfall die Polizei. 

k. Selbſtmord. Der 19jährige Tadeusz Pyll, 
der Sohn eines Poliziſten, nahm während der Abwe⸗ 
ſenheit ſeines Vaters deſſen Dienſtrevolver und ſchoß 
ſich eine Kugel in die Herzgegend. Er wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande nach dem Joſephs⸗Spital gebracht. 

f. Beſtraſter Kommuniſt. Geſtern hatte ſich 
der 20 jährige Schlama Leßmann, Drewnowſka 9, vor 
dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten, der der 
Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei beſchuldigt 
wird. Leßmann, der auch unter dem Namen Stopper 
bekannt iſt, wurde am 8. Oktober v. J. feſtgenommen. 
Bei ihm fand man man 2 kommuniſtiſche Aufrufe und 
anderes belaſtendes Material. Leßmann wurde zu 
2 Jahren Feſtung mit Anrechnung von 9 Monaten 
Unterſuchungshaft verurteilt. 


Mordanſchlag auf den Hauptzeugen im 
Kommuniſtenprozeß. 


k. Vorgeſtern begannen im hieſigen Bezirksgericht 
die Verhandlungen gegen 41 Kommuniſten. Als Haupt⸗ 
zeuge ſollte ein gewiſſer Rafael Witkowſki auftreten. 
Witkowfki gehörte früher der kommuniſtiſchen Partei an. 
Er trat jedoch aus der Partei aus und wurde Agent 
der politiſchen Geheimpolizei. Von ihm erhielt die 
Lodzer Polizei Nachricht von dem Beſtehen und der 
Tätigkeit des Verbandes „Igla“. , 


Die kommuniſtiſche Organiſation, die befürchtete, 


Witkowſki könne allzu belaſtende Ausſagen vor Gericht 
machen, beſchloß den läſtigen Zeugen unſchädlich zu 
machen. Dem 22 jährigen Herſch Szlencki wurde der 


Befehl zuteil, Witkowſki zu töten. Doch letzterer erhielt 


die Nachricht, daß die Partei über ihn das Todesurteil 


geſprochen habe. Um ſein Leben zu retten, wollte er 


Lodz verlaſſen und ſo die Spuren hinter ſich verwiſchen. 
Als er ſich geſtern um 5 Uhr nachmittags nach dem 
Kaliſcher Bahnhof begeben wollte, wurde er unter der 
Brücke am Bahnhof von Szlencki überfallen und durch 
diei Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Szlencki floh. 
Die Schüſſe lockten aber die Oberpoliziſten Pomorſki 
und Szurgot herbei. Sie ſprangen in ein Autotaxi 
und nahmen die Verfolgung auf. Szlencki lief die 
Karolewſka Straße entlang nach der Lonkowaſtraße zu. 
Die Verfolger gaben mit Hilfe von Pfeiſchen ununterbro⸗ 
chen Alarmſignale. Das lockte gegen 10 Poliziſten herbei, 
die ſich dem Fliehenden entgegenſtellten. Szlencki, der 
vor und hinter ſich Verfolger hatte, ergab ſich. 
Während der Leibesreviſion wurde bei ihm 
kommuniſtiſche Lektüre vorgefunden. Er wurde un⸗ 
ter ſtarker Eskorte nach dem Anterſuchungsgefängnis 
gebracht. | 
Den ſchwerverwundeten Witkowſti brachte ein 
Rettungswagen in hoffnungsloſem Zuſtan de nach dem 
Joſephs⸗Spital. Die Polizei hat eine energiſche Unter: 
ſuchung eingeleitet. 5 


Vereine + Veranſtaltungen. 


Ausflug nach Danzig der Mitglieder des Chriſt⸗ 
lichen Commisvereins. Ende Juli veranſtaltet der Ver 
ein für ſeine Mitglieder und deren Angehörigen einen 
Ausflug nach Danzig, Zoppot und Hela. Die Abfahrt 


von Lodz erfolgt am 30 Juli und die Rückfahrt von 


Danzig am 1. Auguſt. Die Mitglieder, welche Intereſſe 
für dieſen Ausflug haben, werden gebeten, ihre Teilnahme 


> 
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Am Scheinwerfer. 


Sie knallen Menſchen wie tolle Hunde nieder! 


Erſt geſtern berichteten wir darüber, daß ein ra⸗ 
biatgewordener Offizier einen Schauffeur wie einen 
tollen Hund niederknallte, weil der Chauffeur, aus 


ſchienenen Offizier nicht zur Station gebracht hatte. 

Nun wird aus Pommerellen, aus der Stadt Star⸗ 
grad gemeldet, daß ein beſoffener Wachtmeiſter einen 
Hotelbeſitzer niederknallte, weil ſich der Reſtaurateur 
geweigert hatte, dem Betrunkenen noch Schnaps zu 
geben. Meldungen aus Stargrad zufolge begehrte der 
Kavalleriewachtmeiſter Perkowſti um 3 Uhr morgens 
Einlaß in das Hotel von Brzoskowſki, um einen 
Schnaps zu trinken. Brzozowſti weigerte ſich, dem 
bereits angetrunkenen Wachtmeiſter Schnaps zu geben. 
Darauf zog der Wachtmeiſter ſeinen Dienſtrevolver 
und erſchoß Brzozowſki im Gaſtzimmer in Gegenwart 
ſeiner Frau. Der Ermordete hinterläßt eine ſehr zahl⸗ 
reiche Familie. i ; 
Unlängſt wurde in Lemberg ein Student von 
einem Offizier erſchoſſen, vor zwei Wochen in Warſchau 


nun kommt wieder dieſe ſchreckliche Meldung aus 
Stargrad. Man ſieht daraus, daß es bei uns gewiſſe 
Offiziere gibt, in denen der Kaſtendünkel derart ſtark 
entwickelt iſt, daß fie glauben, jeden Ziviliften, jeden 
Bürger als Canaille zu betrachten, die man ſtraflos 
nie derknallen dürfe. Und die Canaille, das „Hunde⸗ 
pack“ iſt machtlos; es ſchreit vergebens nach Sühne für 
dieſe grauenvolle Morde an Wehrloſe. gr 
Heute iſt der Hotelbeſitzer erſchoſſen worden, weil 
er einem Beſoffenen nicht mehr Schnaps geben wollte, 
morgen kannſt Du oder kann ich am hellichten Tage wie 
ein toller Hund niedergeknallt werden, weil Du oder ich 
vielleicht das Pech hatten, beim Vorübergehen eine 
Uniform zu ſtreifen. 

So kann es nicht mehr weitergehen, denn das iſt 
ſchon ſchlimmet, was ſich dle Soldateska während der 
Kriegs⸗ und der Okkupationszeit erlaubt hat. Die 
Oeffentlichkeit muß daher nicht müde werden, Sühne 
für die Ermordeten zu fordern, denn der freie Bürger 
in der freien Republik Polen iſt keine Canaille, auf die 
man ſtraflos ſchießen darf. N 
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im Setreiariat anzumelden. Bemerkt ſei noch, daB der 
Fabripreis ermäßigt fein wird. 

r. Im Turnverein „Aurora“ fand am Sonnabend 
abend bei zahlreicher Beteiligung der Mitglieder unter dem 
Vorſitz des Präſes Herrn Hermann Häusler die übliche 
Monatsſitzung fall. Nach Entgegennahme der Mitglieds» 
beiträge und Verleſung der Niederſchrift von der letzen 
Monatlsſitzung ſeitens des Schriftführers Herrn Czerednikow 
wurde anſtelle des bisherigen, von ſeinem Amte zurück 
gelretenen zweiten Borftandes Herr Leopold Neubert 
gewählt. Nachdem man noch beſchloſſen, am Sonntag, den 
25. Juli, ein Preisſcheibeſchießen mit Tanzkränzchen zu 


Heil“ geſchloſſen. 


über dieſes Felt war geſagt, 
Sänger als Geſangſektion der dortigen Ortsgruppe 
der D. S. A. P. auftraten. 


Partei ſondern um die Geſangſektion des Konſtantynower 
Turnvereins gehandelt hat. - j 


Kunſt und Wijjen. 
Städtiſches Theater. 

„Papa sie zeni“ von Rapacki. 
Es war die vorletzte Premiere der Saiſon und 
wirkte auch faſt als die Ueberſicht und das Reſumee 
ſämtlicher in dieſem Winter geſpielter Luſtſpiele und 
Farcen franzöſiſchen Fabrikats, ohne daß dieſer heira⸗ 
tende Papa viel Witz und Geiſt enthielte. 
Schwank iſt vielmehr eines der zahlreichen Theaterſtücke, 


denen Wert und Bedeutung erſt durch ſchauſpieleriſche 


Interpretation gegeben wird. Der Warſchauer Gaſt, 


Frau Cwiklinſka, hat das Verdienſt, durch ihre 


Leiſtung dem Abend und dem Stück, ja beiden, und 
haben. Ihre drei Partner, Tatarkiewic zl, Ko⸗ 


Hals⸗ und Beinbruch gewünſcht. 
Nach dem zweiten Akt erlahmte das Intereſſe und 
die heitere Stimmung des Publikums, obgleich dazu kein 


Cwiklinſkas reizendes Neglige nicht mehr. — tel. 


Briefkaſten. 
Julius K., Pabianice. Die Zuſchlagsgebühren 
werden von der Grundmiete berechnet, alſo z B. bei einer 
Miete von 100 Rbl und 10 Prozent betragen fie 10 Rbl. 


zu 2 66 Zloty = 2660 Zl., d. h. vierteljährlich 6 Zloln 
65 Groſchen. 


ein Chauffeur, am Sonntag wieder ein Chauffeur und 


veranſtallen wurde die Sitzung mit einem kräftigen Gut 


und 


Zum Sängerfeſt der D. S. A. P. In dem Bericht 
daß die Konſtantynower 


Wir werden erſucht, richtig⸗ 
zuſtellen, daß es ſich nicht um die Geſangſektion der 


Furcht den Zug zu verpaſſen, den nicht rechtzeitig er⸗ 


Dieſer 


vor allem ſich ſelbſt einen großen Erfolg bereitet zu 


mornicki und Frau Jarkowſka, bers 10 2 
den Gaſt in ebenbürtiger Weiſe. Fräulein Korzel 


ka, 
einer Anfängerin, ſei zu ihrem verſprechendem Debut 2 


7 


beſonderer Grund vorhanden war. Nachher erfuhr ich 
die Urſache: unter den dickbäuchigen Logen⸗ und Par⸗ 
kettbeſuchern hatte ſich die Nachricht verbreitet, daß der 
Dollar auf 8.50 gefallen ſei. Da feſſelte ſelbſt Frau 


DEE NEN 


* 


Aus Welt und Leben. 


Der Löwe iſt los! Aus Rom wird gemeldet: 
In Cremona ſind fünf Löwen aus einem Zirkus aus⸗ 
ebrochen und haben große Panik verurſacht. Sie 
haben einige Pferde und Rinder angegriffen und einige 
Hühner und Gänſe aufgefreſſen, konnten aber alsdann 
vom Zirkusperſonal mit Hilfe der Feuerwehr wie der 
eingefangen werden, ohne weiteren Schaden anzurichten. 
Der Wärter, der durch Nachläſſigkeit die fünf Löwen 


20 d 10 Doldopelinng 
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Geſangſektion. Männerchor. Generalverſammlung. Am 
Sonnabend, den 10. Juli d. J., im erſten Termin um 6 Ahr, im 
zweiten um 7 Uhr abends, findet ohne Kückſicht auf die Sahl 
der erſchlenenen Mitglieder die ordentliche Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtall: 1. Profokollverlefung; 2. Ta- 
tigkeitsbericht: a) Kaſſabericht, b) Bericht der Rebiſione kom. 
miſſion, c) Entlaftung des Vorſtandes; 3. Neuwahl; 4. Alige- 
meines. Das Erſcheinen der aktiven und paſſiven Mitglieder ift 
unbedingt erforderikh. P. S. Schriftliche Einladungen werden 
nicht verſandt. Der Dorftand, 


I. J., um 6 Uhr abends, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. Um 


Nr. 164 


miſſion wurden gewählt: Theodor Maſchke, Otto Kußmann, 
Max Krüger. — Fernerhin wurde beſchloſſen, an jedem 
Mittwoch abend eine Zuſammenkunft der Jugend zu ver⸗ 
anſtalten ſowie einen gemifhten Chor ins Leben zu rufen. 


— was 4 


Warſchauer Börſe. 


pünßtliches und zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 


entwiſchen ließ, wurde verhaftet. 


Der letzte Langhaarige. In Paris tragen jetzt 
Herren und Damen die Haare am Hinterkopf gleich kurz 


geſchnitten und ausraſtert, jo daß man von hinten nicht 
erkennen kann, ob der Rücken „Madame“ oder „Mon⸗ 
ſteur“ gehört. Als einige Fremde kürzlich darüber ihre 
Verwunderung ausſprachen, ſagte ihnen ein Pariſer: 
„In Frankreich gibt es heute nur noch einen einzigen 
Menſchen, der die Haare lang trägt: Monfteur Briand“. 

Ameiſenplage in Spanien. Ein Dorf unweit 
Valencia wird von Schwärmen weißer Ameiſen heim⸗ 
geſucht, die alles verzehren und die Grundmauern be⸗ 
nagen, ſo daß die meiſten Häuſer bereits eingeſtürzt 
find. Stützpfoſten, die zur Sicherung der Wände an⸗ 
ebracht wurden, waren in fünf Minuten völlig zerhöhlt. 
ie Einwohner verlaſſen fluchtartig ihre Behauſungen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Einberufung des Parteirates. 

Die erſte Sihung des neugewählten Parteirates 
beruſe ich für Sonntag, den 11. Juli, um 9.30 Uhr vor⸗ 
mittags, ein. Die Sitzung findet im Parteilokal, Za⸗ 
menhof-Straße 17, ftatt. Die Tagesordnung enthält 
nachſtehende Punkte. 

1. Wahl des Hauptvorſtandes. 

2. Ausführung der Beſchlüſſe des Parteitages. 

3. Allgemeines. 

Die Anweſenheit aller Parteiratsmitglieder iſt 


erforderlich. 
8 (—) 9. Kronig, Parteivorſitzender. 


Ortsvorſtand und Sektions vor ſtände Lodz. Zentrum. 

Die Mitglieder des Ortsvorſtandes ſowie die Vorſtände der 
Sektionen der Ortsgruppe Lodz. Zentrum verſammeln ſich heute, 
Mittwoch, den 7. Juli, Punkt 7 Uhr, im Lokale der 
Redaktion zwecks Abhaltung einer außerordentlichen Sitzung. 

Der Borfigende, 


Helenenhof. 


Am Sonntag, den 11. Juli, ab 2 Uhr nachmittags, bei ungünſtigem Wetter 


am 18. Juli: 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Baufonds der 


Jugendbund 


Achtung, gemiſchter Chor! 
d. J., 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Zamenhof-Straße 
Nr. 17, eine Sitzung ſtatt. 
gemiſchten Chores iſt unbedingt erforderlich. 


Lodz⸗Süd. Achtung, Männerchor! Sonnabend, den 10. Juli Dollar 9.15 

. 5 Zul 6. Juli 

Der Vorſtand. Belgien 26.70 23.20 

Holland 370.45 370.25 

London 44.85 44.79 

Neuyort 9,20 9.20 

der D. S. A. P. Paris 24.95 24 55 

Am Donnerstag, den 8. J li Prag 27.30 27.30 

Zürich 178.65 178.50 

Das Erſcheinen aller Sänger des Italien 32 35 33.60 

Der eee Wien 130.28 131.30 


Lodz - Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, 
Zamenhof- Straße Nr. 17, ſtatt. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Reiterſtr. 13 Heute, Mittwoch, 
den 7. Juli l. J., werden Neuanmeldungen von Mitgliedern 
in den Jugendbund von 7½ 10% Uhr abends angenommen. 


Der Vorſtand. 
Donnerstag, den 8. Juli, findet die übliche Borftands- 
ſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen erſucht der Vorſtand. 


Jugendverſammlung in Alexandrow. 


Am Sonnabend, um 8½ abends, fand die angelän. 
digte Verſammlung der Ulexandrower deutſchen Jugend 
ſtatt. Jugendliche beiderlei Geſchlechts hatten ſich in dem 
Lokal der D. S. A. P. zahlreich verſammelt, denn das 
Intereſſe für den Jugendbund war dier ſehr groß. Sejm⸗ 
abgeordneter Artur Kronig erklärte in einer längeren 
Anſprache die Ziele und Aufgaben dee Jugendbundes. 
Die anweſenden Jugendlichen legten grohe Begelſterung 
für die Idee des Jugendbundes an den Tag und beſchloſ⸗ 
fen einſtimmig, in Altxandrow eine Orte gruppe des Ju⸗ 
gendbundes der D. S. A. P. zu gründen. Die Gründung 
wurde fofort vollzogen, worauf ih 25 Ingendliche ſofort 
als Mitglieder eintragen liehen und dle Einſchreibegebühr 
entrſchteten. Daraufhin wurde ein Vorſtand des Jugend 
bundes gewählt, der ſich aus nachſtehenden Perſonen zu- 
lammenſetzt: Johann Stein (1. Vorſitzender), Lydia 
Gendzior (2. Vorſitzende), Gerhard Droſe (1. Schriftführer) 
Elli Franz (2 Schriftführerin), Erwin Hadrian (1. Kaſſen⸗ 
wart), Siegfried Loren (2. Kaſſenwart), Hugo Schendel 


Auf der ſchwar 
in Warſchau: 9.35 —9. 


2 .. ‘® 
N St. Matthäi- Kirche in Lodz. f Drama in 7 Arten. 
ä Muſik unter Zeitung des Herrn pielke. 
Im Programm find unter anderem vorgeſehen: Regie: Herr Hugo Funke. 
1) Srobe a ee Jedes 2 50 ne 0 Ber 155 Nach Schluß des Programms gemütliches Beifammenfein. 
os gewinnt. Zur Verloſung ge apellmelſters Arno Thon feld; 8 
langen beſonders wertvolle Gegen⸗ vorgeſehen ſind zwei Anſprachen Die Reineinnahme iſt für das evangeliſche 
ande, 8 5 des Loſes 1 Zloty 5 e Herrn Paſtor Waiſenhaus beſtimmt. 
roſchen; Dielrich; 
N 5 n win Billettvorverkauf ab Montag bei Arno Dietel, Petrik t 157 
2) Männermaſſenchor vereinigier 5) Auftreten eines Mandolinen⸗ Emil Kahlert, Glöwna 41, 555 Gotilleb Teſchner Wi lane 343 
Rein Ber Ba und Guitarrenorcheſters un · am Tage der Aufführung an der Kaffe, ö "FB 
Bohl: gente ler Leitung des Herrn A. Saunar; Preſſe der Plätze: J bis 2 50 Zloty. 1797 | * 
3) Se vereinigter 6) Großer Kinderumzug; — 1 
1 auenchöre unter Lellung bes 4 f * 
* Dirigenten Herrn A. Kleebaum; 7) Slüdsräder; f billige“ ſomaabafte 179 Konflantunom. Fuchtung ! Ortsgruppe ögier | 
) Grohe religisſe Feier, aus- 8) Floubertſchießen, Ballwerfen, Kahn⸗ Mittage za e ieh, Dienstag von 6--Tabende:- | 
1 i 3 1 7 5 J Hen: Dienst Is abende:: | 
© Bei eintretender Dunkelheit am Teiche: a) Lebende Bilder und Pyramiden, Ö) e al, u 12. ge, Stable und Ne ati Kranken- 
ausgeführt von Turnern bei effektvoller Beleuchtung: b) muſtkaliſche Abendfeler, Eier kuchen — Diens- Se ien — > 
i ausgeführt vom Scheiblerſchen Muſikorcheſter. 5 Fahrrad 5 n mieten von 6-8 bende: 
; % t tt billig zu verkaufen. l ee ER ke in ne 
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Großes Gartenkonzert. Eigenes reichhaltiges Büfe Zuefräbriger, faft neuer | my ande bellen Ohe „Solid, Basler, we 
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Straße Nr. 34; A. Reſtel, Petrikauer Straße 84; G. R Schultz, Vetrikauerftr. W. 18. 1151 i Jende und L. Melzer Kreichel 4 
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London 
Zurich 
Berlin 


Auszahlung auf Warſchau 


Wien, Schecke 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 6. Juli wurden für 100 Zloty gezahlt: 


47.50 
53.00 
4527 — 45,73 
45 2845.52 
76.207670 


Züricher Börſe. 


3 Juli 

Warſchau 50.00 
Baris 1885 
London 25.140 
ort 5.16,6 
Belgien 18.95 
Italien 18.30 
Berlin 1.92 
Wien 73.07 
Spanien 83 55 
Holland 207.50 
Kopenhagen 136.80 
Prag 16.29,5 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
je Säle in Lodz: 9.35—9.455 


Verleger und verantwortlicher Schelftleiter: Stv. E. An. 
Druck: J. Baranotoſkl, Lodz, petrikauerſtraße 109. 


Deutſcher Theaterabend. 


Sonnabend, den 10. Juli, 8 Uhr abends, findet im Saale, Ron - ö 
ſtantinerſtraße 4, ein deutſcher u, 


Theaterabend 


ſtatt. Zur Aufführung gelangt zum zweiten Mal: 


„Roſa von Tannenburg“ 


8—9 abends 


6. Juli 
52.00 
18.73 

25.11,5 
5.16,5 

13.00 
17.70 
123 


1 
78.00 
81.00 

207.40 
139.90 
15.31 


Geſangſtunde a 5 


6 Don 


